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	Curricularer 
Bezug
	Rahmenrichtlinien für das Profilfach Pädagogik-Psychologie im Beruflichen Gymnasium - Gesundheit und Soziales – Schwerpunkt Sozialpädagogik (2020) 

	Lerngebiet
	Lerngebiet 6 „Diversität und individuelle Lebenslagen reflektieren“

	Lernsituation
	„Gendersensibilität in der Kindertagesstätte“
	LS-Nr. 2

	Bezüge zum Fach Praxis
	

	Bezüge zum Betriebspraktikum

	

	Handlungsergebnis
	

	Zeitrichtwert
	




Handlungssituation:
»Elias spielt Prinzessin, Mia hat zwei Mütter und Sophie heißt jetzt Ben«
Elias ist ein Fünfjähriger, der sich sehr für Märchen interessiert und sich momentan gerne als Prinzessin verkleidet. Der Vater hat diese Spiele zu Hause ausdrücklich verboten. Tanja hat sich vorgenommen ein Elterngespräch zu führen. Auch die dreijährige Svea ist gerne bei den Rollenspielen von Elias dabei. Sie möchte sich als Handwerkerin verkleiden, vermisst aber eine Latzhose und Werkzeug in der Rollenspielecke. In der Vorbereitung des Sommerfestes reparieren die Väter die kaputten Spielgeräte und die Mütter bereiten das Buffet vor, so wie es die Einrichtungsleitung es mit ihnen abgesprochen hatte. Eine Mutter, die einen Schraubenzieher in die Hand nimmt, bekommt gesagt: „Lass mal, es soll ja hinterher auch funktionieren.“ Tanja liest daraufhin in der Konzeption nach und bemerkt, dass „Geschlecht“ nicht erwähnt wird.
Dazu kommt ein Kind aus einer Regenbogenfamilie: Alex hat zwei Mütter, mit denen er zusammenlebt. Für Tanja eine neue Erfahrung, die sie, auch wenn die beiden Frauen sehr freundlich sind, stark verunsichert. Ebenso geht es ihr mit einer ehemaligen Kollegin, die jetzt als Mann lebt und sich Ben nennt.
Neulich fiel ihr auf, dass sie selbst bei Aufgaben, die Kraft erfordern, stets die Jungen und Väter der Einrichtung anspricht. An einem Morgen hört sie, wie die Kollegin aus der Nachbargruppe Elias Eltern sagt: „Machen Sie sich keine Sorgen, das geht vorbei. Die anderen Kinder werden ihm schon zeigen, dass das nicht zu einem Jungen passt.“
Tanja beschäftigt sich in ihrer Vorbereitungszeit mit gendersensibler Pädagogik und die ihre eigene pädagogische Grundhaltung sowie der des Teams. Sie erkennt die Notwendigkeit, dies auf einer Dienstbesprechung zu thematisieren, um die Grundhaltung der Mitarbeiter:innen, Konzeption, Raum- und Materialgestaltung der Einrichtung daraufhin überprüfen und verändern, um allen Kindern einen Entwicklungsraum zu bieten.
Handlungsprodukte: Entwickeln auf der Grundlage von vorurteilsbewusster und gendersensibler Pädagogik…
· eine Teamsitzung zu vorurteilsbewusster und gendersensibler Pädagogik (Präsentation mit Gruppenarbeitsphasen)
· Überarbeitung der Einrichtungskonzeption, 
· Überprüfung und Überarbeitung der Raumgestaltung und 
· Ergänzung der Materialien (z. B. Rollenspielecke, Bilderbücher…). 
· Bildungsangebote entwickeln, die Entwicklungsmöglichkeiten in alle Richtungen der Geschlechtsidentität ermöglichen (z. B. Reflexion der aktuellen Medienvorbilder, Mädchenzeit in Bauecke / Jungszeit in Rollenspielecke, MINT-Angebote für alle, Gestaltungsangebot von Kostümen für aktuelle Medienvorbilder mit Reflexion der dahinterstehenden Rollenbilder).
· Konzept für die Elternarbeit bezüglich gendergerechter Erziehungspartnerschaft 

[bookmark: _Hlk11582847]Kompetenzen: 

Personale Kompetenzen RRL, LG 6
· Die Schülerinnen und Schüler verstehen Heterogenität und Individualität von Menschen als gesellschaftliche Normalität.
· Sie reflektieren den Normbegriff vor dem Hintergrund historischer und aktueller Entwicklungen kritisch.
· Sie werden sich der Auswirkungen von sozialen Einstellungen und Vorurteilen im eigenen Lebensverlauf bewusst.
· Sie werden sich der Auswirkungen von sozialen Einstellungen und Vorurteilen in der pädagogischen Arbeit bewusst.
· Sie reflektieren die Verantwortung pädagogischer Fachkräfte für die Chancengerechtigkeit von Kindern (und im weiteren Lebensverlauf auch von Jugendlichen und/oder jungen Erwachsenen).
· Sie erkennen eigene Betroffenheit gegenüber Diskriminierungstendenzen und deren Auswirkungen.
· Sie wirken Diskriminierungstendenzen entgegen (z. B. im privaten Umfeld und / oder als Fachkraft -> eventuell in Unterrichtshinweise setzen).
· Sie entwickeln und begründen eigene Vorstellungen über eine gendergerechte Pädagogik in Kindertagesstätten (Kindergarten und/oder Hort).

Fachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
· [bookmark: _Hlk75336255]erarbeiten sich ein wissenschaftliches Verständnis von Heterogenität und Individualität von Menschen als gesellschaftliche Normalität.
· analysieren die Auswirkungen von sozialen Einstellungen und Vorurteilen in der pädagogischen Arbeit.
· erkennen die Bedeutung fachlichen Wissens und Handelns pädagogischer Fachkräfte für die Chancengerechtigkeit von Kindern (sowie von Jugendlichen oder jungen Erwachsenen im weiteren Lebensverlauf).
· entwerfen ein Handlungskonzept mit dem Ziel, Diskriminierungstendenzen entgegenzuwirken und Resilienz zu fördern, z. B. im Kindergarten, im Hort und unter Einbezug vorurteilsbewusster und gendersensibler Pädagogik sowie des Anti-Bias-Ansatzes.
· Die Schülerinnen und Schüler analysieren biografisch bedingte Lebenslagen von Kindern, Jugendlichen oder jungen Erwachsenen und mögliche Erschwernisse des Aufwachsens.
· Sie diskutieren Bedingungen und Dimensionen von Heterogenität in der Gesellschaft unter Berücksichtigung des Normbegriffs (vgl. Them. Schwerpunkt 2 – 2023).
· Sie erläutern die rechtlichen Rahmenbedingungen für pädagogische Institutionen in Bezug auf Diversität, Inklusion, Gender (z. B. Grundgesetz, UN-Menschenrechtskonvention).
· Sie erfassen die Struktur, Funktion sowie Erwerb und Änderung sozialer Einstellungen im Kontext von Erziehung, Bildung und Betreuung in Kindergarten und/oder Hort. (In Handlungssituation Einstellungen verdeutlichen – bei Fachkräften selbst und Kindern)
· Sie vergleichen Handlungskonzepte der Pädagogik, die sich auf Diversität sowie den Umgang mit Gender beziehen, insbesondere die vorurteilsbewusste und gendersensible Pädagogik sowie den Anti-Bias-Ansatz, in Bezug auf Ursprung, Ziele, methodische Ausgestaltung etc. und leiten daraus Handlungsstrategien einer sozialpädagogischen Assistentin/ eines sozialpädagogischen Assistenten ab. 
· Sie erkennen die Bedeutung von Gender Mainstreaming als Querschnittsaufgabe und entwerfen ein Handlungskonzept für einen Kindergarten und/oder einen Hort.

Inhalte
…

Unterrichtshinweise
· Die Schüler:innen entwickeln einen sensiblen Umgang mit individuellen und gesellschaftlichen Einstellungen und Vorurteilen von Kindern und Familien in ihrem Arbeitsfeld.

· Migration und Mehrsprachigkeit muss in weiterer Lernsituation des Lerngebiets 6 oder in einer Erweiterung dieser Lernsituation berücksichtigt werden, dasselbe gilt für historische und europäische Dimensionen sowie Inklusion in einem umfassenderen Sinne, z. B. im Teilaspekt Behinderung, Armut und Teilhabe sowie Soziale Arbeit, die Altersgruppe 0-3 Jahre sowie über 10 Jahre und Grundschule/Ganztagsbetreuung und weitere Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe.

· In vorhergehender (oder einer dazwischengeschalteten dritten) Lernsituation vorurteilsbewusste Erziehung (mit Anti-Bias-Ansatz) als pädagogische Handlungsweise hinzunehmen.
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	Handlungsphasen und -schritte der Lerngruppe: 
Die Schülerinnen und Schüler…
	Methoden, Medien
Sozialform z.B. 
	Didaktisch-methodische Hinweise, 
Ergebnissicherung

	Informieren bzw. Analysieren 
	· analysieren die Handlungssituation.
· verschaffen sich einen Überblick über pädagogische Ansätze inklusiver Bildung und Erziehung (Abgrenzung zu heilpädagogischen Konzepten im Umgang mit Behinderung).
· erörtern die Bedeutung von Norm und Abweichung in Bezug auf die Handlungssituation unter Einbezug der Wertethematik.
· analysieren den Arbeitsauftrag: Arbeitsteilige Auseinandersetzung mit einem der pädagogischen Ansätze inklusiver Bildung und Erziehung (z.B. Pädagogik der Vielfalt (Prengel), Anti-Bias-Ansatz und vorurteilsbewusste Erziehung, gendersensible päd. Ansätze, Migrationspädagogik) mit dem Auftrag: Erstellung einer Präsentation.
	· Mindmap / Unterrichtsmaterialien der vorangegangenen Lernsituationen 
· Unterrichtsgespräch
· Lehrervortrag
· Einzelarbeit (Fachtexte)
	· Biografischer Einstieg  Wiederholung des Wissens aus Klasse 11 zum Thema Diversität und Inklusion sowie der Inhalte aus Lernsituationen aus der 12 zum Thema Norm und Abweichung
· Die Erörterung von Fragen von Norm und Abweichung sowie von Werten sollte nicht allein eine Diskussion über Meinung sein. Daher ist sie durch die Lehrkraft ggf. textgestützt und zugleich neutral moderierend zu begleiten. 
· Ergebnissicherung: Mitschriften der Lernenden 

	Planen und Entscheiden
	· verständigen sich auf Basis des Arbeitsauftrags auf einen Arbeitsplan.
· planen die Informationsrecherche und mögliche Quellen aufgrund von Überlegungen zur Auswahl und Aufteilung der pädagogischen Ansätze.
	· arbeitsteilige Gruppenarbeit
	· Kurzprotokoll in Tabellenform

	Durchführen
	· recherchieren zum ausgewählten pädagogischen Ansatz  
· werten ihre Rechercheergebnisse aus und bereiten diese auf (für Präsentation). 
· Präsentieren ihre Ergebnisse.
· entwickeln Handlungsstrategien für die Hortgruppe der Kita Nordwind. 
	· arbeitsteilige Gruppenarbeit
· digitale Präsentation 
· Plenum 
· Tafelbild
	· Darstellen von Ansätzen für die inklusive Arbeit, z.B. Anti-Bias-Ansatz, Pädagogik der Vielfalt (Prengel) und vorurteilsbewusste Erziehung, gendersensible päd. Ansätze, Empowerment etc. sowie Entwicklung von Handlungsstrategien für die inklusive Arbeit in der Hortgruppe.
· In Abhängigkeit der thematischen Schwerpunkte für das jeweilige Zentralabitur lassen sich themenspezifische Schwerpunkte setzen.

	Kontrollieren bzw. Bewerten 
	· wirken bei der fachsystematischen Zusammenfassung der Ergebnisse mit: Gegenüberstellung und Diskussion der einzelnen pädagogischen Ansätze inklusiver Bildung und Erziehung
· beteiligen sich fachlich an der Diskussion der Anspruch-Wirklichkeits-Diskrepanz 
	· Diskussion
· Unterrichtsgespräch
· Lehrervortrag
· Einzelarbeit (Fachtexte)
	· Ergebnissicherung: Mitschriften der Lernenden

	Reflektieren
	· setzen sich kritisch mit der Werteproblematik auseinander (Maxime Wissenschaftspropädeutik).
	· Diskussion

	· Mitschriften der Lernenden




[bookmark: _Hlk77668300]Schulische Entscheidungen: 
Die Abfolge der Lernsituationen im Fach Pädagogik - Psychologie sowie die Verknüpfung mit dem Fach Praxis und dem Betriebspraktikum trifft das Bildungsgangteam.
Anforderungen an die Lernumgebung: Räume mit PC und mit Internetanschluss, Tablets, Möglichkeit zur Exkursion in Bibliotheken. 
Die Grundsätze  zur Leistungsbewertung folgen den schulischen Vorgaben/ dem Beschluss der Abteilungsteams. 
Ggf. eignet sich hier das Einladen von Expertinnen oder Experten, um einen spezifischen pädagogischen Ansatz und/ oder die Realisierung in der Praxis kennenzulernen. 

Hinweise zum Distanzunterricht:
Die Phasen der vollständigen Handlung können gestützt auf Videokonferenzsystemen und/oder Lernplattformen unterrichtet werden, z.B. über die Schulplattformen oder die Niedersächsische Bildungscloud (NBC) erfolgen. d.h.: 
· Klassengespräch (z.B. mit Meldefunktion, begleitender Chat) 
· Strukturierung- und Systematisierung z.B. mit Hilfe des Padlets etc. 
· Arbeitsgruppenphasen in Chat-Räumen oder Breakouträume, drei bzw. vier Schülerinnen und Schüler werden als Lerntrio bzw. -quartett definiert, arbeiten im Chatroom oder im Breakoutraum zusammen. 
Die Sicherung der verschiedenen (Handlungs-) Ergebnisse, die in der Spalte „Ergebnissicherung“ als Mitschriften der Schülerinnen und Schüler ausgewiesen sind, können auch als digitale Dokumentation der Unterrichtsergebnisse mithilfe verschiedener Tools erfolgen. 
Zudem kann die Lehrkraft über das jeweils verwendete System der Schulplattform eine Materialsammlung bzw. einen Kursordner anlegen. Je nach Vereinbarungen können Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler Unterrichtsmaterialien (Texte, Berichte, Links etc.) dort hinterlegen und für die Lerngruppe zugänglich machen.

